
Flugscham
und Friesentee

lso das ist im Urlaub auf
Deutschlands nördlichster
Insel nicht anders als da-

heim im Duisburger Alltag: Sto-
ße ich auf neue Dinge oderWörter,
beschäftigen sie mich gern den lie-
ben langen Tag. So regt beim Keit-
um-Besuch nahe dem Watten-
meer über einer Art Kanaldeckel
eine rot-weiße Täfel,,Saugstelle"
mächtig meine grauenZellen an.
Mancherlei Saugstellen kann ich
mir vorstellen, schon als Pfeifen-
raucher. Aber hier im Niemands-
land zwischen Gras und Sand?
Oder diese doppelte Sanduhr mit
drei und fünf Minuten Laufzeit. Ihr
Sinn erschließt sich dem Gastinsu-
laner eher, ziefisie doch ein Sims
des lauschigen Tee-Stübchens -
keine Eier-, sondern eine Tee-Uhr.
Sehr hübsch und sehr praktisch.
Auch ein neues Wort beschäf-
tigt mich: Flugscham. Die örtli-
che ,,Rundschau" berichtet über
die Zunahme der Fluggäste und
ihre Gründ e trotzAusfalls der ehe-
maligen Airberlin-Flieger. Sie be-
ruhe vor allem auf der mangelhaf-
ten Erreichbarkeit der Insel, kaum
jedoch auf Flugscham umweltbe-
wusster Flugurlauber. Bevor wir
mit leichter Fahrscham zum Auto
zurückkehren, genehmigen wir
uns im Tee-Stübchen noch eine
beruhigende Friesenwaffel. Der
Friesentee dazu soll rweiMinuten
ziehen HOS


